Jacques Brez und Pierre Lyonet. 
Im Schatten eines grossen Meisters. 


Meinem lieben Freunde Anton Jansson zum 75. Geburtstage gewidmet. 
Von 
FELIX BRYK. 


Auf der Innenseite des Einbanddeckels meines Handexemplars von 
Jacques Brez’ „La Flore des Insectophiles‘“ tritt schwach, aber klar eine 
blindgepresste Eigentumsmarke hervor mit dem Vermerk: Bibliotheque 
de Drapiez. Dazu fügte ich mit Bleistift „aus der Bibliothek des Ento- 
mologen P. A. J. Drapiez * 1778 t 1858". Es war mir bekannt, dass Dra- 
piez ein grosser Bibliophile war, daher nahm ich mit gutem Grunde an, 
dass ein dem Buche lose beiliegender Brief von J. Brez ebenfalls aus Dra- 
piez' Besitze herstammte. Der Brief war nach dem Haag adressiert, aber 
der Name des Empfängers war sonderbarer Weise weggeschnitten. Auch 
den Namen des Adressaten konnte ich leicht aus dem Inhalte des Briefes 
feststellen. Niemand anderer konnte es sein als Croiset, der Neffe des her- 
vorragenden Entomologen und Künstlers Pierre Lyonet, dessen gan- 
zen literarischen wie künstlerischen Nachlass er geerbt hat. Und wie 
angenehm wurde ich überrascht, als ich nach Jahren unlängst (am 29. 
VII. 1955) in einer Monographie über Lyonet von Emil Hublard, die ich 
aus der Bibliothek der Akademie der Wissenschaften entlieh, las: „La 
Bibliothéque publique de Mons s'enrichit, en 1866, d'une importante collec- 
tion de livres et de quelques manuscrits ayant appartenu au naturaliste 
P.-A.-J. Drapiez.“ Mit diesen Worten wird Hublards sehr wertvolle 
Schrift eingeleitet. Wir erfahren weiter, dass sich unter den Manuskripten 
eine Menge von Schriften von Pierre Lyonet, die er seinem Neffen Croiset 
vermacht hat, befinden, unter diesen besonders das wichtige Manuskript 
von Lyonets „Œuvres posthumes", die erst 1832 von W. de Haan heraus- 
gegeben wurden. Neben dem Briefwechsel mit Korypháen wie Trembley, 
Bonnet, Réaumur, Haller, Gaubius etc. befanden sich auch Briefe von 
und an Brez von Croiset, die Hublard auf den Seiten 129-135 zum Teil 
ausführlich abdruckt. Eine Lücke in diesem Briefwechsel lässt sich fest- 
stellen! Auf Croisets Einladung vom 18. März 1794, den Nachlass von Lyo- 
net im Haag zu besichtigen, antwortete Brez am 2. April 1794 aus Ut- 
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recht. Und gerade dieser interessante Brief fehlt im veröffentlichten Brief- 
wechsel. Hublard publiziert erst den nächstfolgenden Brief von Brez vom 
„9 avril 1794" mit den einleitenden Worten: ,,Brez accepte l'invitation, 
se rend à la Haye et en revient charmé de l'accueil qu'il a reçu.“ 

Da dem von mir aufgefundenen Briefe sozusagen eine kulturhistorische 
Bedeutung nunmehr zukommt und da er einen Schimmer jener Epoche 
wiedergibt, die ganz unter dem Banner des Enthusiasmus stand, und da 
er schliesslich ein Zeitbild über die Verkehrsverbindung zwischen Utrecht 
und dem Haag darstellt, so finde ich es angebracht, dieses Schreiben en 
facsimile zu wiedergeben. 

Die Adresse lautet: [Croiset], von diesem Namen sind nur noch die un- 
teren Buchstabenenden des Namens kaum erkennbar: dans le Nobel 
Straat Jo Haye par la barque du matin du 3° avril 1794. (Ausserdem ein 
Vermerk des Schiffes mit Portoangabe.) 

Die grosse Bedeutung von Brez' Reise nach dem Haag und die Ent- 
deckung bzw. Sichtung des Lyonetschen Nachlasses für die Entomologie 
wird man erst recht verstehen, wenn man sich vor Augen hält, was Lyonet 
bisher veróffentlicht hat. Ich übergehe seine Übersetzung von Lessers In- 
sectotheologie ins Franzósische mit Kommentaren oder seine wunder- 
vollen Abbildungen zu Trembleys Monographie über Hydra, in der 
zum ersten Mal die Regeneration der Moostierchen und Ringelwürmer und 
die erste Transplantation bei der Hydra geschildert wurde. Ich habe im 
Auge nur sein ,, Traité anatomique de la Chenille qui ronge le bois de saule"', 
eine Monographie über die Cossus-Raupe, die in ihrer geradezu pedanti- 
schen, exakten, aber trotzdem künstlerischen Darstellung der Anatomie 
des Raupenkórpers einzig in der Geschichte der Naturwissen- 
schaften darsteht. Locy übertreibt nicht, wenn er sagt: „Bei dieser Ar- 
beit entfaltete Lyonet nicht nur unendliche Geduld, sondern auch gros- 
ses Geschick als Präparator, während seine Überlegenheit als Zeichner sich 
durchgängig in seinen Skizzen offenbarte. Er zerlegte sein Objekt mit der- 
selben Gründlichkeit, wie der Mediziner den menschlichen Körper. Die 
oberflächliche Muskulatur wurde sorgfältig gezeichnet und dann entfernt, 
und so verfuhr er mit jeder weiteren Schicht." Wenn der grosse Rädl 
Lyonet dabei so charakterisiert, „welcher Zeit und Geduld genug gefun- 
den hat, nicht mehr und nicht weniger als 4041 Muskeln an der Raupe des 
Weidenspinners zu beschreiben" und abzubilden(!), so muss man in 
dieser versteckten Geringschätzung von beobachtender Kasuistik die 
Einstellung des grossen Historikers kennen, der eigentlich nur für origi- 
nelle biologische Theorien Herz hatte; und diese wird man vergebens bei 
Lyonet wie bei De Geer, Rósel von Rosenhof, selbst bei Réaumur suchen. 

Wenn man bedenkt, dass Lyonet seine mikroskopischen Beobach- 
tungen nicht nur mit dem Stifte festhielt, sondern sogar im harten Kupfer 
selbst gestochen hat, so wird man erst einsehen, welch grosser Künstler 
er war, und welcher Riesenfortschritt von den ersten unbeholfenen Mik- 
rogrammen eines Stelluti hier errungen wurde. Alle Historiker, die sich mit 
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Lyonet befassten, erklären einstimmig, dass seine Abbildungen auch heute 
noch unübertroffen sind. Seine Muskelbilder vertragen sogar eine Ver- 
grösserung ins ,, Mammutformat"', wie sie Goldfuss in seinem Folianten, 
einer Inkunabel der Lithographie, abgebildet hat, was bei der Seltenheit 
des Werkes nur wenigen bekannt sein dürfte. 

Im Alter von 60 Jahren hórt Lyonet wegen des schlimmen Zustandes 
seiner Augen auf, weitere Arbeiten aus dem Gebiete der Entomologie zu 
veröffentlichen. Am 10. I. 1789 starb er in dem Haag, 81 Jahre alt, von 
Beruf Advokat und Diplomat. 

Sechs Jahre nach Lyonets Tode richtet bereits Brez einen Brief an 
,Citoyen"—heute würde man entsprechend sagen „Genosse‘‘—A. L. 
Millin vom ,,17. mai 1795, vest", der in Millins Organ unter dem Titel 
„Notice des manuscrits de Lyonet‘ veröffentlicht wurde. In diesem be- 
richtet Brez, was er alles bei Croiset in dem Haag entdeckt hat, er gibt 
geradezu eine Kollation der aufgefundenen Schriften, Zeichnungen und 
Stiche. 54 Tafeln lagen gestochen vor, von denen nur 4 aus der Hand des 
Meisters stammen. Die übrigen stehen freilich nicht auf künstlerischer 
Hóhe Lyonetscher Mikrogramme, aber sie stehen keineswegs den Abbil- 
dungen von Réaumur, De Geer, Schäffer u.a. nach. Zunächst lag es Lyo- 
net am Herzen, die gründliche Beobachtungen über die Cossus-Larve 
auch auf Puppe und Imago auszudehnen. Aber ansonsten behandelt das 
„posthume“ Manuskript nicht nur Insekten aus den meisten Gruppen, 
wie Melophagus ovinus, Liotheum (Colpocephalum) flavescens Nitzsch, 
Blattwespen und ihre Larven, Geometriden, Noktuiden (u.a. Catocola), 
Mikrolepidopteren, Zygaeniden, Käfer, vor allem Dytisciden, Libellen, 
Tipuliden, sondern auch Zecken, Spinnen, Milben, ja man findet sogar 
eine Tafel mit Seepferdchen. Auch eine Insektenfauna von dem Haag lag 
druckfertig vor, die Zeichnungen zu ihr waren freilich noch nicht gesto- 
chen. Brez beabsichtigte nun den Lyonetschen Nachlass herauszugeben, 
aber Krise und Krieg, in denen sich damals die junge franzósische Re- 
publik befand, vereitelten anfangs die Herausgabe des Werkes. Im Jahre 
1798 verstarb der junge Brez, im Alter von 27 Jahren. Und so blieb die 
Sache liegen, bis in den Jahren 1823-1832 W. de Haan Lyonets Nachlass 
in den Mém. Mus. Hist. Nat. Paris, XVIII-XX herausgab, der auch sepa- 
rat unter dem Titel Recherches sur l'anatomie et les métamorphoses de 
différentes espéces d'Insectes, ouvrage posthume (1832) erschien. Man wird 
mir beipflichten, dass es einerseits gut für die Wissenschaft war, dass nicht 
Brez die Redigierung in der Hand hatte. Denn so hoch ich den Enthusias- 
mus und die Beobachtungsgabe von Brez einschátze, er wáre jedenfalls 
ausserstande gewesen, sachlich und gründlich die Tafelerklärungen so zu 
kommentieren, wie es de Haan vollbracht hat. 

Zur Charakteristik des Künstlers Pierre Lyonet, den Brez schlechthin 
den „holländischen Reaumur‘ nannte, möchte ich nur noch erwähnen, 
dass sein Schönheitskult auch auf Schnecken und Muscheln sein Künst- 
lerauge richtete, was aus dem 234 Seiten starken Versteigerungskataloge 
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erhellt. Er besass ferner eine Sammlung von Zeichnungen und Stichen von 
Wouwerman, Watteau, Lancret, Greuze, von Loo, Snyders u.a.; ferner 
von Versteinerungen und physikalischen Instrumenten, darunter ein 
„echt Microskop von Leewenhoek, geheel Zilver'. Seine Mikroskope be- 
Schrieb er in der zweiten Auflage seiner Cossus-Raupen-Monographie, als 
Zweifler und Kritikaster die Naturtreue und Echtheit seiner Abbildungen 
zu beanstanden sich erdreisteten. 

Wer war nun Brez? Wenn ihn auch das Kónnen, Wissen und die Gloire 
eines Lyonet in der Schatten stellt, er hat immerhin ein Werk vollbracht, 
das ihm doch einen festen, wenn auch bescheidenen Platz in der Geschichte 
der Entomologie sichert. Sein Hauptwerk ‚La flore des Insectophiles'', 
1791, die er im Alter von 20 Jahren herausgab, knüpft direkt an Linnaei 
Hospita Insectorum Flora [proposuit alumnus Deegerianus Jonas Gustav 
Forsskähl] 1752 an!. Wenn man die Einleitung, die 13 Seiten umfasst und 
die wie oft bei den Disputationen von Linné stark an ein Geschwátz er- 
innert, ausser acht lásst, so umfasst der Kern der Frage, die Nahrungs- 
pflanzen der Insekten Schwedens, eine Liste von 27 Seiten über die auf 
Futterpflanzen vorkommenden Insekten. 

Die Insekten sind in der Regel nicht binär angeführt; selbst im zweiten 
Nachdrucke in den Amoenitates academicae III, p. 271-311 von Jahre 
1764, als die bináre Nomenklatur bereits einen Siegeszug in der beschrei- 
benden Zoologie und Botanik feierte, werden die Tiere nur mit Hinweisen 
auf die erste Auflage der Fauna suecica, oft bei Angabe allein des Gattungs- 
namens angeführt. Wie wohltuend sticht dabei die Arbeit von Brez ab! Auf 
167 Seiten werden alle bekannten Futterpflanzen der in Frankreich und der 
Schweiz vorkommenden Insekten und Acariden behandelt. Leider werden 
die binären Namen der Insekten nach der dreizehnten Auflage von Linnés 
Systema naturae, deren Autor Gmelin ist, angegeben; und da Werne- 
burg in seinem hervorragenden Werke, freilich nur über Schmetterlinge, 
diese Auflage und damit auch die dort neu eingeführten Namen ignoriert 
hat, so bereitet es dem Systematiker oft Schwierigkeiten, jene neuen Na- 
men zu identifizieren. In einem Appendix, den Hagen und seine beiden 
Nachdrucker bei der Kollationierung von Brez ‚Flora‘ übersehen haben, 
wird die ursprüngliche Liste um viele Nachtráge ergánzt. Der Autor dieser 
„Additions“ ist Louis Auguste Guillaume Bosc d'Antic (* 26. I. 1759 
Tro. VII. 1828). Brez nennt ihn bisweilen Mr. Dantic. Bosc führt seine 
Insekten nach Fabricius an, wodurch ein reines Namen-Babel entsteht. 
Brez ist aber so kritisch, dass er auf Grund der Befunde von Bosc einige 
seiner Angaben revidierte oder berichtigte, so zum Beispiel dass Lepisma 
saccharinum nur Zucker aber nicht Zuckerrohr frisst, wie Brez irrtüm- 
licherweise angab. 

Der Flora des insectophiles geht ein ,, Discours sur l'utilité des Insectes 


1 „J'ai trés peu profité de la dissertation de LINNE pour le catalogue des plantes; 
point du tout pour celui des Insectes‘‘ (Brez, l.c. p. xxiv). 
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et de l'Etude de l'Insectologie “voran, der mit Noten 154 Seiten umfasst, 
und der zum Teil noch heute gelesen werden kann. 

Jacques Brez, der von Hause aus Geistlicher war, hat sich in seinem 
Arbeits- und Forschungseifer sehr vieles vorgenommen: er kündigte in 
seinem Praeambulum zur ‚Flora‘ nicht weniger als 13 Arbeiten an, die 
er zu bearbeiten plante, und die ich zu zitieren unterlasse und diesbezüg- 
lich auf p. xv (l.c.) verweise. Eine sehr umfangreiche Arbeit indessen be- 
findet sich nicht in jenem Arbeitsplane: ich meine „Histoire des Lépido- 
ptéres sous leurs trois états, celui de chenille, de crisalide et d'Insecte par- 
fait, avec l'histoire particuliére et la description des espéces observées jus- 
que cejour en Europe. Iére Partie. Histoire générale. Par J. Brez, Vaudois, 
de la Societé des Sciences Physiques de Lausanne". Diese umfangreiche 
Arbeit befindet sich seit 1919 in meinem Besitze; es ist ein druckfertiges, 
unpaginiertes Manuskript in Oktav und dürfte nach Angaben des Anti- 
quars (R. Friedländer & Sohn, Kat. nr. 473 p. 8) 1795 fertig geschrieben 
sein. Stimmt die Datierung, so schrieb Brez dieses Werk nach Kenntnis- 
nahme von Lyonets Nachlasse nieder. Es ist ganz im Geiste von Réaumur 
verfasst und die einzige schematische Zeichnung, des Aufsaugen der Flüs- 
sigkeit durch den aufgerollten Schmetterlingsrüssel, habe ich — wenn ich 
mich nicht irre — bei Réaumur zuvor gesehen. Brez zeigt sich als sehr 
gründlicher Beobachter der Schmetterlingsbiologie; aber ich bezweifle, ob 
die Herausgabe dieses Manuskripts heute nach 155 Jahren noch jene Ak- 
tualitát besitzt, die sie damals zur Zeit seiner Abfassung zweifelsohne be- 
sessen hätte. 
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